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scheiden, das Ergebnis der Silie-
rung dem Zufall zu überlassen. 
Eine Entscheidungshilfe zur Wahl 
des richtigen Siliermittels ist unter 
lazbw.landwirtschaft-bw.de ver-
fügbar, eine Übersicht über die 
unabhängig geprüften Siliermit-
tel auf dlg.org

Die Siloreifezeit beträgt mindes-
tens sechs, beim Einsatz von hete-
rofermentativen MSB bis zu acht 
Wochen, da diese mehr Zeit benö-
tigen, um ihre Wirkung zu entfal-
ten. Futterknappe Betriebe kön-
nen durch den Einsatz spezieller, 
besonders schnell wirkender Silier-
mittel die Zeit bis zum Öffnen des 
Silos verkürzen.

Dr. Susanne Ohl
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 81-90 09-49
sohl@lksh.de

FAZIT
Bei der Grasernte sollte dar-
auf geachtet werden, dass zur 
Mahd Boden und Bestand ab-
getrocknet sind. Sonnige Tage 
vor der Ernte erhöhen den Zu-
ckergehalt. Die Empfehlung 
zur Schnitthöhe dient unter 
anderem der Vermeidung von 
Schmutzeintrag. Eine Feldlie-
gezeit von weniger als 24 
Stunden ist anzustreben, um 
bis zu einem TM-Gehalt von 
30 bis 40 % anzuwelken. Der 
Siliermitteleinsatz ist betriebs-
spezifisch zu planen. Nachdem 
zügig anaerobe Bedingungen 
geschaffen worden sind, be-
trägt die Siloreifezeit sechs bis 
acht Wochen. 

Abdecksysteme wie das Silage-Safe-System erleichtern die Arbeiten beim 
Abdecken. Die Gewebebahnen werden mit Gurten verspannt. Nach Abklin-
gen der Gashaube und dem Sacken des Silostapels ist ein Nachspannen er-
forderlich. An den schrägen Stirnseiten werden Kiessäcke oder Matten zur 
Beschwerung verwendet. Fotos: Dr. Susanne Ohl

Interview mit Milchviehfutterbaubetrieb Jörg Riecken, Großbarkau

Sind hohe Einzeltierleistungen trotz Weidegang möglich?

Milchviehhalter Jörg Riecken ist 
Mitglied in der EIP-Gruppe (Euro-
päische Innovationspartnerschaft) 
„Weidemanager SH“ und setzt er-
folgreich den Grasshopper als Ma-
nagementhilfe bei der Beweidung 
auf seinem Betrieb ein. Johan-
nes Thaysen, ehemals Landwirt-
schaftskammer, kam mit ihm über 
seinen Betrieb und seine Grün-
landwirtschaft mit Weidehaltung 
ins Gespräch. Johannes Thaysen 
ist Grünlandreferent im Ruhestand 
und betreut das Projekt „Weide-
manager SH“ zusammen mit sei-
nem Nachfolger bei der Kammer, 
Tammo Peters, sowie der Christi-
an-Albrechts-Universität zu Kiel. 
Unterstützung in der Beratung gab 
hier zudem Hauke Hansen von der 
Agrarberatung Mitte. 

Herr Riecken, ihre mittlere Einzel-
tierleistung liegt bei fast 11.000 kg 
Milch pro Kuh und Jahr, obwohl 
Sie Vollweide im Sommerhalbjahr 
praktizieren. Wie geht das?

Jörg Riecken: Meine Grundla-
ge für die Vereinbarkeit von ho-
her Einzeltierleistung und Weide-
gang ist die Saisonabkalbung im 
Spätherbst/Winter. Damit kann ich 
gewährleisten, dass ich die Kühe 
in den ersten 100 Laktationstagen, 
in denen die Kuh oftmals ein Ener-
giedefizit aufweist, mit einer auf-
gewerteten Totalen Mischration 
(TMR) im Stall entsprechend aus-
füttern kann. Wenn dann die Her-

de zu Beginn der Weidehaltung 
im März/April im Schnitt mit dem 
180. Laktationstag auf die Weide 
kommt, bekommen die Tiere durch 
das junge, energie- und proteinrei-
che Gras einen Schub, sodass da-
durch bis in den Juni hinein hohe 
Milchleistungen erbracht werden 
können. Und wenn im Spätsom-
mer das Gras nicht mehr so ener-
giereich ist, ist das nicht so schlimm, 
da die Tiere kurz vorm Trocken-
stellen sind. Dieses schließt auto-
matisch eine Verfettung der Kühe 
zum Trockenstellen aus.

Welche weiteren Voraussetzungen 
für das Kurzrasen-Vollweidesys-
tem liegen bei Ihnen vor?

Ich verfüge über ausreichend ar-
rondierte Flächen um den Stall he-
rum und praktiziere das Plate-Me-
ter-Messsystem Grasshopper, um 
die optimale Nutzung des Weide-
grases zu ermöglichen und um mei-
ne eigene Einschätzung zu über-
prüfen. Die Anpassung der Größe 
der Weideflächen erfolgt individu-
ell nach Futterangebot und Wet-
ter (Trockenheit/Nässe). Dazu ge-
hört bei uns auch ein Wasserver-
sorgungsnetz mit über 26 Selbst-
tränken auf den Weideflächen. 

Wann und wie füttern Sie was in 
der Weidesaison zu?

Zu Beginn der Weidesaison sind 
die Kühe nachts noch im Stall und 
erhalten dort auf dem Futtertisch 

Jörg Riecken ist Mitglied in der EIP-Gruppe „Weidemanager SH“ und setzt 
erfolgreich den Grasshopper als Managementhilfe bei der Beweidung ein.
  Foto: Werkfoto
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die aufgewertete TMR. In der Wei-
desaison bis in den Spätsommer 
liegt Maissilage auf dem Futter-
tisch (frei verfügbar während der 
Melkzeiten), bis das Silo leer ist (un-
gefähr Ende Juli). Hiermit können 
der Harnstoffwert der Kühe nied-
rig gehalten und der Proteinüber-
schuss aus der Weide gut ausge-
nutzt werden. 

Zum Ende der Weidesaison un-
gefähr Mitte September, je nach 
Wetterlage, bekommen die Kühe 
Grassilage pur auf dem Futtertisch) 
und bleiben nachts im Stall.

Sehen Sie in diesem Bereich weite-
res Verbesserungspotenzial?

Es ist angesichts weiter zuneh-
mender Trockenperioden wün-
schenswert, eine größere Reser-
ve an Maissilage im Sommer vor-
zuhalten.

Beschreiben Sie bitte Ihr Grünland-
management.

Ein eigener Striegel zur Grün-
landpflege garantiert mir termin-
gerechtes Arbeiten. Im Frühjahr 

werden 10 kg Standardmischung 
G5 mit dem Striegel nachgesät. Die 
Weiden gehen kurz abgeschnitten/
abgefressen in den Winter (maxi-
mal 7 cm Wuchshöhe). Ich fah-
re eine regelkonforme, intensive 
Düngung und wechsle meine Flä-
chennutzung als Silier- und Wei-
deflächen ab. Das bewirkt eine 
gute, dichte Narbenbildung. Ich 
führe zwei Sauberkeitsschnitte im 
Früh- und Spätsommer durch, bei 
vielen Resten mit einem Trommel-

mähwerk, bei wenig Resten mit ei-
nem Mulcher. 

Wie läuft Ihr Weidemanagement 
konkret ab?

Tags und nachts biete ich den Tie-
ren verschiedene Weideflächen an. 
Die Kühe kommen auf Flächen mit 
maximal 7 bis 10 cm Aufwuchshöhe. 
Die Parzellen sind so groß, dass die-
se nach zwei- bis dreimal Bestoßen 
auf 4 cm sauber abgefressen sind 
(je kleiner die Parzelle und je höher 

die Kuhzahl, umso höher der Ver-
biss). Bei starkem Regen biete ich 
eine neue Parzelle an. Die Nutzung 
des Rising-Plate-Meter und die wö-
chentliche Entscheidung über Rei-
henfolge der weiteren Nutzung der 
Weide- beziehungsweise Schnitt-
parzellen ist entscheidend. 

Sie nutzen das Rising-Plate-Meter, 
um die Aufwuchsmengen zu er-
mitteln. Bitte erläutern Sie diese 
Methode und erklären Sie, wofür 
Sie diese Daten verwenden.

Während der Weideperiode, in 
der Hauptaufwuchsphase im Früh-
jahr, werden mithilfe des Plate-Me-
ters wöchentlich der Aufwuchs 
und die Bestandshöhe (verfügba-
re Trockenmasse je Hektar; mess-
bar ab 4 cm Grashöhe) kontrolliert. 
So wird festgestellt, wann das Op-
timum zum Beweiden erreicht ist 
(Grashöhe zwischen 7 und 10 cm) 
und ab wann eine Weideparzelle 
überwachsen ist und gemäht bezie-
hungsweise einsiliert werden muss.

Wenn die Aufwuchsraten nicht 
der Witterung entsprechen, weist 

Übersicht 1: Produktionstechnische Daten  
Weidebetrieb Jörg Riecken, Großbarkau

Kennzahl Einheit Jahre

2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20

Kühe Anzahl 83 90 92 91 100

EKA Monate 30,3 30,8 29,5 31,7 30,5

Milch ECM kg ECM/Kuh 9935 9530 9662 9875 10471

Lebenstagsleistung kg ECM/Tag 14,5 14,2 14,3 14,8 13,9

Kraftfuttereinsatz g KF FM EIII/kg ECM 238 282 277 254 209

Futterfläche ha HFF/Kuh 0,57 0,54 0,56 0,6 0,62

Grundfutterleistung kg ECM/Kuh 5098 4047 4193 4761 6011

Grundfutterkosten ct/kg ECM 10,5 10,9 11,31 11,85 11,66
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die Grasshopper-App auf die Not-
wendigkeit einer erneuten Dün-
gung hin. Anhand der Auswer-
tung des Grasangebotes (verfüg-
bare Futtermenge) durch die App 
können die Anzahl der Weidepar-
zellen und deren Aufteilung dann 
angepasst werden. Die App ist zur-
zeit allerdings nicht verfügbar, da 
sie neu programmiert wird. 

Ihre Grundfutterleistung liegt sta-
bil bei über 6.000 kg pro Kuh und 
Jahr. Wie hoch ist dabei der Anteil 
aus der Weide?

Meine Milchmenge je Kuh aus 
Weide NEL beziehungsweise aus 
dem Rohprotein liegt im Durch-
schnitt der beiden letzten Weide-
perioden bei rund 2.200 kg Milch 
pro Kuh (siehe Übersicht 2).

Ihre Silagequalitäten (Futterwert 
und Gärqualität) sind sehr gut. 
Welche Maßnahmen ergreifen Sie, 
um diese abzusichern?

Ich säe meine Mähflächen je-
des Jahr mit einer G5-Reparatur-
mischung nach. Die Kühe bekom-
men über Winter nur den ersten 
Schnitt. Mit eigener Technik und 
dem Lohnunternehmer stelle ich 
den besten Schnitt-/Silierzeitpunkt 
sicher. Die Qualität der Silage für 
die Kühe hat einen erheblichen 
Einfluss auf deren Gesundheit und 
die Milchleistung.

Bei der Maissilage wird ein Hoch-
schnitt gemacht, um die Energie-
konzentration in der Futterration 
über Winter zu erhöhen. Zu allen 
Silagearten werden Milchsäure-
bakterien langjährig, erfolgreich 
eingesetzt. Das Zudecken der Si-

los erfolgt mittels Hauptplanen als 
Seitenplanen und zusätzlich einer 
weiteren Plane als Abschluss. 

Wie füttern Sie die Trockensteher? 
Reicht die Grasqualität im Herbst 
für die Ansprüche aus?

Die Trockensteher sind je nach 
Kondition und Witterung bis un-
gefähr Ende Oktober auf der Wei-
de (Kontrolle zweimal pro Woche). 
Trockensteher verfetten nicht auf 
der Weide, da sowohl die Menge 
als auch die Qualität des Aufwuch-
ses voll deren Ansprüchen entspre-
chen.

Trotz geringer Milchpreise zeigt 
die Betriebszweigauswertung bei 
Ihnen gute Ergebnisse (siehe auch 
Übersicht 1). Wo sehen Sie die we-
sentlichen Gründe dafür? 

Ich habe recht niedrige Kraftfut-
ter- und Grundfutterkosten und 
nutze meine Weideflächen sehr 
effektiv. Mein Bedarf an Grassila-
ge liegt bei nur zirka eine halben 
Jahr. Durch die Beweidung brin-
gen die Kühe über Sommer die 
Gülle quasi selbst aus. Dadurch 
sind es nur geringere Güllemen-
gen, die ausgebracht und gelagert 
werden müssen. Während die Tie-
re auf der Weide sind, fallen we-
niger Routinearbeiten an, diese 
Zeit kann für Bauprojekte sowie 
den Futter- und Ackerbau genutzt 
werden. Meine Kosten für Lohn-
unternehmer und Fremdarbeiter 
sind gering.

Sie haben einen neuen Tierwohl-
stall gebaut. Wie war die Umstel-
lung und wie hat sich das unter an-

derem größere Raumangebot auf 
die Leistung der Kühe ausgewirkt?

Die Tiere fühlen sich sehr wohl. 
Der Antibiotikaeinsatz hat um 
75 % abgenommen und die durch-
schnittliche Herdenleistung ist um 
600 kg pro Kuh und Jahr gestiegen 
(trotz Bestandsaufstockung mit Fär-
sen von 92 auf 130 Tiere). Die Herde 
ist ruhiger. Es gibt gute, starke Fär-
sen, weniger Verletzungen und ge-
nug Platz für die Brunst. Die Außen-
terrasse sorgt für Wohlbefinden. 
Ich stelle fest, dass meine Tiere zu 
Beginn der Weidesaison entspann-
ter sind, da sie auf der Terrasse Luft 
und Licht wahrnehmen können. 

Wie ist das Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis der Förderung?

Das ist eine schwierige Frage. 
Aber dank der hohen Förderung 
konnte ich den Tieren einen Wohl-
fühlstall bauen, dessen Nutzen sich 
in der Gesundheit und in der Leis-
tung der Tiere widerspiegelt. Ohne 
Förderung wäre der Stall nicht mit 
so einem großen Raumangebot ge-
baut worden.

Wie wollen Sie Ihren Betrieb wei-
terentwickeln? Technik, Fütterung, 
Wachstum?

Im Bereich Technik denken wir 
an die Investition in einen Melk-
roboter. Im Bereich Fütterung soll 
zukünftig mehr Maissilage als Fut-
terreserve für Dürresituationen 
vorgehalten werden. Bei der Wei-
dehaltung strebe ich eine Verklei-
nerung der Parzellen und eine bes-
sere Befestigung der Laufwege an. 
Hinsichtlich des Wachstums sind wir 
erst mal genug gewachsen (Gülle-
behälter, Fahrsilo, Tierwohlstall).

Die Fragen stellten Dr. Johannes 
Thaysen und der Berater der Agrar-

beratung Mitte, Hauke Hansen.Der Tierwohlstall bedeutet mehr Licht, mehr Platz, mehr Raum: mehr Milch. Foto: Jörg Riecken

Übersicht 2: Auswertung der Weideerträge und Weidemilchleistung  
im Betrieb Jörg Riecken 2019 und 2020*

Jahr 2019 2020

Weideperiode 1. Apr. bis 21. Sept. 20.Apr. bis 9. Okt.

Dauer der Weideperiode Tage 174 172

Kühe im Durchschnitt der Weideperiode Kühe 88 100

Milchleistung der Weideperiode gesamte Herde kg je Herde 392.541 439.683

Milchleistung der Weideperiode je Kuh kg je Kuh 4.461 4.376

Milchleistung im Durchschnitt der Weideperiode kg je Kuh/Tag 26,7 24,8

Nettoweideerträge bei reinem Weidedauergrünland (keine Mähweide)

Nettoenergie für Leistung und Erhaltung** MJ je ha 46.680 41.176

Rohprotein für Leistung und Erhaltung kg RP je ha 768 970

Milch erzeugt aus NEL-Ertrag (inklusive Erhaltung)*** kg ECM je ha 9.645 8.507

Milch erzeugt aus RP-Ertrag (inklusive Erhaltung)**** kg ECM je ha 7.456 9.417

Milchmenge je Kuh aus Weide NEL (Weideperiode) kg je Kuh 2.431 2.157

Milchmenge je Kuh aus  Weide RP (Weideperiode) kg je Kuh 1.914 2.319
* Datenerhebung im EIP-Projekt „Weidemanager SH"; ** Zusatzbewegungsbedarf der Kühe auf der Weide (10 % des Erhaltungsbedarfs) ist vorher abgezo-
gen; *** Energiebedarf je kg Weidemilch (3,28 MJ + 1,56 MJ anteilige Erhaltung); **** XP-Bedarf je kg Weidemilch (85 g + 15 g anteilige Erhaltung)


